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SMGP Jahresbericht Juli 2002 bis Juni 2003 

mit Ausblicken bis zur Jahresversammlung

SMGP wächst: Bald 500 Mitglieder dank Romandie

Die SMGP hat in der Berichtsperiode einen weiteren Schritt in die Zukunft getan: Der Aufbau einer Sektion in der Romandie wurde zu einer Erfolgsgeschichte. Die ersten Aktivitäten brachten gleich einen Stock von fast achtzig neuen Mitgliedern. Die Ausbildung in französisch wurde erfolgreich gestartet. Die SMGP (in der Romandie SSPM) ist damit weiter gewachsen. Das Potential ist damit allerdings lange nicht ausgeschöpft: Noch sind längst nicht alle Ärzte und Apotheker mit Interesse an Phytotherapie Mitglieder der SMGP/SSPM. Um die Werbung zu attraktivieren, wurde eine neue Broschüre geschaffen. Dies als erstes Element eines graphischen Neuauftritts der SMGP/SSPM.

Vorstand

Der Vorstand setzte seine Arbeit kontinuierlich fort. Im Mittelpunkt standen die Diskussionen um die UNION und den Fertigkeitsausweis FMH sowie die Zukunft der SMGP. Dazu organisierte der Vorstand am 16./17. Mai eine Klausurtagung in Zug, in der die Stossrichtung der SMGP im Hinblick auf den altersbedingten Rücktritt von E. Bács als SMGP-Sekretärin diskutiert wurde. Die Ansprüche an die SMGP als Fachgesellschaft werden immer grösser. Vernehmlassungen, Positionsbezug, Beratungen, Medienarbeit etc. sind immer mehr gefragt. Viele dieser Ansprüche führen zu aufwändigen Arbeiten, die mit der jetzigen Struktur nur mit Schwierigkeiten erledigt werden können. Der Vorstand kam zum Schluss, dass das Sekretariat in eine Geschäftsstelle umgewandelt werden muss. Die Geschäftsstelle erfordert eine in Phytotherapie und Gesundheitspolitik versierte Persönlichkeit. Die SMGP könnte dann auch vermehrt Dienstleistungen anbieten. Es ist Hauptaufgabe des Vorstandes diese Stossrichtung im kommenden Vereinsjahr mit den vorhandenen finanziellen Mitteln umzusetzen.

Mitglieder

Ressortleitung: Elisabeth Bács

Noch ist es nicht lange her, seit die SMGP das vierhundertste Mitglied feiern durfte. Das Wachstum in der Deutschschweiz hielt an, obwohl die Fluktuationen grösser geworden sind. Die Etablierung einer Sektion in der Romandie (siehe unten) brachte innert Kürze rund siebzig Neumitglieder, sodass sich die Gesamtmitgliederzahl nun gegen fünfhundert bewegt. An der Jahrestagung 2003 kann das fünfhundertste Mitglied vielleicht schon gefeiert werden…..

Die Mitglieder wurden aktuell über die SMGP-Homepage (www.smgp.ch), aber auch mit Aussendungen (Briefe an die Mitglieder) regelmässig informiert.

Sektion in der Romandie

Ressortleitung: Christoph Bachmann mit Christian Terreaux und seinem „Comité SSPM“

Die Gründung der SSPM ist erfolgt. Am 21.11.2002 fand in Lausanne die Start-Veranstaltung statt. Rund hundert Teilnehmer waren der Einladung ans Universitätsspital gefolgt. Die folgende Mitgliederwerbung war sehr erfolgreich (siehe oben) und der erste Tag des Grundkurses am 15. Mai war ein grosser Erfolg mit einer Beteiligung von mehr als 60 Personen. Auch die Exkursion vom 14. Juni unter der Leitung von Prof. Kurt Hostettmann fand Anklang. Das Comitée SSPM tagt regelmässig und ist vor allem mit dem Aufbau des Ausbildungsprogramm beschäftigt. Die Homepage wurde mit französischen Elementen erweitert, der direkte Zugang auf die französischen Seiten erfolgt über www.sspm.org.  

Public Relation

Ressortleitung: Christoph Bachmann

Hauptaufgabe war in der Berichtsperiode die Neuauflage der Werbe- und Informationsbroschüre „Die SMGP stellt sich vor“. Die Broschüre findet offensichtlich Gefallen, jedenfalls gibt es fast nur noch Anträge zur Neumitgliedschaft mit dem darin abgedruckten Anmeldetalon. Eine französische Version der Broschüre ist in Vorbereitung. Die SMGP hat damit einen modernen Auftritt und auch ein neues Logo. Das alte Logo wird jedoch erst verschwinden, wenn bekannt ist, wo sich das SMGP-Sekretariat (oder dann eben die Geschäftsstelle) nach dem 31.12.2004 befinden wird. Dies aus Kostengründen.

Erstmals erschien im Rosenfluh-Verlag die Phyto-List, in der sich die SMGP vorstellen konnte und eine aus der UNIONS-Tagung von 2001 und dem Kurs 1 (Grundsortiment) hervorgegangenes Manuskript mit dem Titel „Phytotherapie zwischen Tradition und Evidence Based Medicine“ publiziert werden konnte. Phyto-List orientiert sich an der Spezialitätenliste SL des BSV, die weiterhin aktuell auch auf der smgp-Homepage publiziert wird.

Die Website (www.smgp.ch) ist ein unersetzliches Instrument für die SMGP. Die Zahl der Zugriffe ist zunehmend, monatlich wurden Aktualitäten publiziert. Auch werden hier sämtliche Kurse und Tagungen angekündigt. Vermehrt konnte auch mit Bildern von SMGP-Veranstaltungen berichtet werden.

Auf Anregung an der Sponsorensitzung 2001 beschäftigte sich die SMGP mit dem Konzept für eine Medienstelle. Dieses wurde von C. Bachmann ausgearbeitet und den Sponsoren in einer Sondersitzung am 14. Juli präsentiert.

Fortbildung

Ressortleitung: Beat Meier, Beatrix Falch

Das Interesse an den SMGP-Kursen ist unvermindert hoch. Bis zu 70 Teilnehmer pro Kurs konnten verzeichnet werden. Einzig der Grundkurs fand für einmal nicht die nötige Resonanz. Er wurde deshalb nicht durchgeführt. Seit einiger Zeit werden sämtliche Kurse evaluiert, sodass jeweils genau ermittelt werden kann, welche Referenten und Themen „ankommen“, welche nicht. Entsprechend werden die Kursprogramme revidiert.

Nach dem Kurs vom 20.3.2003 kündete Klemens Brühwiler in Etappen seinen Rückzug vom Fortbildungszyklus der SMGP an. Der Schritt ist bedauerlich, aber nach langjährigem Einsatz und sich ändernden Rahmenbedingungen und Ansprüchen an Fort- und Weiterbildung verständlich. Klemens Brühwiler hat das gesamte Kurswesen der SGMP aufgebaut und während rund fünfzehn Jahren geprägt. Seine Art, Phytotherapie zu lehren, begeisterte. Man spürte, dass er aus dem Vollen schöpft und eine enorme Praxiserfahrung hinter seiner Botschaft steckt. Das Vermitteln dieser Praxiserfahrung erweist sich als enorm schwierig, Klemens verstand diese Kunst. Sein Rücktritt hinterlässt eine Lücke, die nicht leicht zu schliessen ist. Wir hoffen, dass Klemens Brühwiler wie abgemacht für einzelne Themen auch in Zukunft zur Verfügung steht. Vorerst gilt ihm der Dank für seinen enormen Einsatz zugunsten der SMGP, ist er doch damit als langjähriger Präsident nun auch von seiner letzten Verpflichtung zurückgetreten.
Weiterbildung

Exkursionen

Ressortleitung: Andreas Abegg

Die Exkursionen als wichtigstes Weiterbildungselement neben der Tagung sind in den letzten Jahren wieder beliebt geworden. Die SMGP profitiert regelmässig vom Wetterglück – was 2003 allerdings nichts aussergewöhnliches war. So wurde die Sommerexkursion nach Vals und die Herbstexkursion in die Hochmoore zwischen Einsiedeln und Biberbrugg für alle Beteiligten zu einem schönen Erlebnis. Berichte erschienen auf der Homepage unter Aktuelles.

Tagung

Ressortleitung: Beat Meier/Beatrix Falch

Das Thema Phytotherapie in der Gynäkologie wurde zum eigentlichen Renner. In Solothurn gab es eine Rekordzahl von Tagungsteilnehmerinnen und Tagungsteilnehmern. Der Anlass begeisterte die Praktiker, die Wissenschafter zeigten sich eher skeptisch. Es wurde deutlich, dass die Gynäkologinnen – entsprechend dem Thema referierten ausschliesslich Frauen –sich auf eine breites Erfahrungsgut abstützen, das wissenschaftlich wenig abgesichert ist. Eigentlich eine Herausforderung für die Wissenschaft! Bea Falch organisierte und leitete die Tagung mit einem grossen Engagement – der Erfolg rechtfertigte den gesteigerten Aufwand. Vielen Dank. Der „Umzug“ von Baden nach Solothurn erwies sich als recht aufwändig. Trotzdem hätten wir gerne auch 2003 in Solothurn getagt, leider wurde die Reservation der SMGP nicht vollzogen, sodass der vorgesehene Termin plötzlich belegt war. Da andere Vorbereitungen schon weit gediehen waren und in Baden nun ein neues Zentrum zur Verfügung steht, konnte bei Bekanntwerden dieser Tatsache nicht mehr neu terminiert werden. Unbefriedigend war in Solothurn auch die Verpflegung, was zu Differenzen führte. Dies machte den erzwungenen Rückzug nach Baden leichter. Leider kennen wir nach wie vor kein geeignetes und einigermassen kostengünstiges Kongresszentrum im Raum Bern/Solothurn, das sowohl von der West- wie auch der Ostschweiz her leicht zu erreichen wäre.

Die Berichterstattung zur Tagung war erneut sehr erfolgreich. Der Tagungsberichte erschienen in zahlreichen Fachzeitschriften, so z.B. bunt illustriert in der Zeitschrift für GanzheitsMedizin, in der Schweizer Apotheker Zeitung, in OTCWorld, in der Zeitschrift für Phytotherapie. Die neue Schweizer „Phytotherapie“ aus dem Rosenfluh-Verlag publizierte bereits im Januar den ersten Teil eines Proceeding. Der Zweite folgte wenig später. Eine Rekord- und Superleistung.

Die Tagung fand einen Nachhall mit dem Workshop "Phytotherapie in der Frauenheilkunde" am 14. Juni in Solothurn organisiert von Bea Falch und Regina Widmer. Dieser soll wenn möglich in Zukunft jährlich das Thema vertiefen.

Die Vorbereitungen für die Tagung 2003 erwiesen sich als recht schwierig. Schliesslich gelang es doch für alle vorgesehenen und wichtigen Themen kompetente Referenten zu finden.

Vereinsnachrichten in "Forschende Komplementärmedizin und Naturheilkunde"

Ressortleitung: Jean-Michel Jeannin

Die Vereinsnachrichten in unserem Vereinsorgan konnten regelmässig publiziert werden und widmeten sich wie gewohnt verschiedenen Themen, neben der Jahrestagung (01 und 02/03) sowie der KPA-Tagung der Swissmedic (05/02) z.B. auch dem Projekt Evaluation Komplementärmedizin (03/03). J.-M. Jeannin war für die Redaktion zuständig. Da die SMGP nun mehr als 400 Exemplare der Zeitschrift im Abo abnimmt wurde ein weiterer Rabatt fällig.

Finanzen

Ressortleitung: Andreas Abegg

Die Finanzen der SMGP bleiben im Lot. Erneut kann eine annähernd ausgeglichene Rechnung präsentiert werden. Reserven für anstehende Aufwändungen sind vorhanden, zum Teil zwar gebunden. Sie könnten jedoch kurzfristig für andere Zwecke bereitgestellt werden. So wurden z.B. in letzter Zeit immer wieder Rückstellungen für Forschungsaufgaben gemacht, ohne dass die Mittel benutzt wurden. So kann – wenn Bearbeitungskapazität vorhanden ist – allenfalls einmal ein grösseres Projekt gestartet oder unterstützt werden. Dass die Finanzen intakt sind, ist einerseits den Sponsoren zu verdanken (die trotz wirtschaftlich schwieriger Zeiten die SMGP immer wieder grosszügig unterstützen), aber auch den Mitgliedern und den Fort- und Weiterbildungsangeboten der Gesellschaft. Fast alle Mitglieder zahlen pflichtbewusst ihren Jahresbeitrag (seit Vereinsgründung konstant auf SFr. 150.–). Kurse sowie Tagungen werfen einen Ertrag ab, mit dem das Sekretariat teilweise finanziert werden kann.

Sponsoren

Ressortleitung: Beat Meier

Sehr zu Dank verpflichtet ist die SMGP den treuen Sponsoren, die die SMGP immer wieder unterstützen. Die SMGP versucht mit viel Einsatz, die Phytotherapie in der Schweiz zu fördern. Die Sponsoren sind in dieses Konzept miteinbezogen. So fanden auch in diesem Jahr verschiedentlich Gespräche zwischen SMGP und Sponsoren statt. An der Sponsorensitzung vom 4. Juli 2003 wurden die Ergebnisse der Klausurtagung des SMGP-Vorstandes vorgestellt und vorgetragen, in welchen für Sponsoren interessanten Bereichen sich die SMGP in Zukunft vermehrt engagieren könnte. Ein Aktionsplan ist in Ausarbeitung und einige Ideen (Medienstelle, Veranstaltungen für MitarbeiterInnen aus der Registrierungsabteilung der Firmen) sind in der Planung für 2003/4 bereits mit eingeflossen.

Neu als Sponsoren dürfen wir begrüssen

Heidak AG

Bogar AG

Heidak war früher schon Sponsor der SMGP, Bogar entwickelt Tierarzneimittel und wird in Zukunft die ESCOP-Aktivitäten zu einem wesentlichen Teil mitfinanzieren.

Die aktuelle Liste der Sponsoren kann auf www.smgp.ch über Index eingesehen werden.

Gesundheits- und Berufspolitik

Ressortleitung: Roger Eltbogen

UNION (Delegierte: Roger Eltbogen, Valerio Rosinus)

Die UNION wurde leider von unerfreulichen Turbulenzen durchschüttelt. Kurz vor der UNIONS-Tagung in Bern im September wurde Sekretär Max Küenzi vom Vorstand der UNION (ohne Einverständnis der SMGP) entlassen. Die vielfältigen Aktivitäten, die Max Küenzi angezogen hatte, kamen damit alle zum erliegen. So auch die Forschungsstiftung Komplementärmedizin, die kurz vor den Turbulenzen wenigstens noch eine Publikation zum Thema „Einstellung der Schweizer Bevölkerung zur Komplementärmedizin“ publizieren konnte. Eine Arbeit, die für die Literaturstudie des PEK eventuell einiges hergeben kann. Das Jahr und die Tagung endeten für die UNION mit einem finanziellen Defizit, das die Vereine des Verbandes nun tragen müssen. Die SMGP hat diese Nachzahlung bis zur Generalversammlung aufgeschoben und damit ihre Bedenken gegenüber den Vorgängen in der UNION bekundet. An der UNIONS-Tagung beteiligte sich die SMGP mit einem Workshop zum Thema „Erkältungskrankheiten und Antiinfektiva“. Der Präsident war zudem zu einem Podiumsgespräch zum Thema „Foschung und Lehre in der Komplementärmedizin“ eingeladen. Dieses war jedoch schlecht vorbereitet und trug wenig zur Sache bei.

Bruno Anderes hat die SMGP im Vorstand der UNION bis im April vertreten. Er wünschte dann infolge Familiengründung um eine Entlastung, sodass nun Roger Eltbogen diese Aufgabe wahr nimmt. Es wird seine Aufgabe sein, mitzuhelfen, dass die UNION in Zukunft ihre wieder zur einst gezeigten Dynamik findet. Der UNIONS-Kongress 2004 wurde mittlerweile auf 2005 verschoben. Dr. D. Decrey stellt sich als zweiter Delegierter neben Valerio Rosinus zur Verfügung. Wahl an der GV 2003.

SAV/FPH – Schweizer Apothekerverband (Kontakte B. Falch, B. Meier)

Die Arbeiten rund um die Anerkennung der SMGP-Phytotherapie-Ausbildung beim Apothekerverband konnten erfolgreich abgeschlossen werden. Die Erlangung des Phytotherapiezertifikates SMGP/SSPM berechtigt dazu, bei der FPH-Kommission Antrag auf die Erteilung des FPH-Fähigkeitsausweises Phytotherapie nachzusuchen. Zur Zeit sind dem Sekretariat vier Kolleginnen bekannt, die diesen Schritt schon getan haben. Eine konstruktive, wenn auch manchmal etwas komplizierte Zusammenarbeit führte so zu einem erfreulichen Ziel.

BSV/PEK

Das Projekt Evaluation Komplementärmedizin ist im Berichtsjahr nun endlich angelaufen. Komponenten I und II wurden bearbeitet, zahlreiche SMGP-Mitglieder (41 bei Komponente II) waren engagiert. Rückmeldungen lagen bis zu den Sommerferien 2003 keine vor. Im Herbst 2002 fand ein Informationsnachmittag zum Projekt mit Projektleiter Dr. A. Busato statt. Es war das Ziel, sich gegenseitig kennen zu lernen, um besser in Kontakt zu kommen. Das Interesse seitens der SMGP-Mitglieder war nicht überwältigend, die Referate und die Gespräche, die geführt wurden, jedoch interessant. Leider hat sich dadurch der Informationsaustausch nicht verbessert. Dr. Margot Mütsch vertritt die SMGP im Planungsgremium des PEK und kämpft mit den gleichen Problemen. Für Komponente 3 liegt mittlerweile ein Studiendesign vor und wurde auch schon verschickt. Neben M. Mütsch hat auch F. Iten aus der Arbeitsgruppe von Prof Saller wesentlich mitgearbeitet. Auf Basis der SMGP-Teestudie wurde ein Konzept zum Studium des Symptomenkreises dyspeptische Beschwerden erarbeitet, ein Vergleich zwischen Phytotherapie und sogenannten schulmedizinischen Verfahren mit synthetischen Arzneimitteln. Pikanterweise liegt das Projekt auf Eis, da es die ethischen Kommissionen fertig bringen, auch bei solchen Projekten, initiiert von einer Behörde und eingegeben von einem Hochschulinstitut, ihre ablehnenden Voten anzubringen. Wiedererwägungen sind im Gang.

Vor diesem Hintergrund wurde entschieden, die Tagung 2004 dem zum Teil politischen Thema „Evaluation Phytotherape“ zu widmen. Die Projektleitung des PEK (A. Mitscherlich) hat zugestimmt. Es sollen jedoch nicht nur PEK-Resultate an dieser Tagung präsentiert werden, wir versuchen auch nicht an PEK beteiligte Experten und Praktiker zu gewinnen.

Die neue Arzneimittelliste mit Tarif ist per 1.Juli 2002 in Kraft getreten und brachte eine massive Erweiterung der verschreibbaren pflanzlichen Wirkstoffe, inklusive der ätherischen Öle. Aus Kapazitätsgründen konnte die SMGP noch nicht auf diesen Zug aufspringen und eine intensivierte Ausbildung anbieten. Eine solche ist jedoch geplant.

Direkt hatte die SMGP in diesem Jahr keinen Kontakt mit dem BSV. Obwohl fast ausschliesslich pflanzliche Arzneimittel zu beurteilen sind, ist die SMGP weiterhin nicht in der Arzneimittelkommission vertreten. Die entsprechenden Kontakte werden über den in der Kommission über den SAV vertretenen SVKH gepflegt.

FFG (R. Eltbogen)

Anstelle von Bruno Andres nahm Roger Eltbogen Einsitz im Vorstand. Das FFG hat seine Homepage neu gestaltet und einen Hinweis auf die SMGP-Tagung platziert. Zur Diskussion steht eine Initiative, die der Komplementärmedizin einen Platz in der Bundesverfassung sichern soll. Die SMGP erachtete die unverbindlichen Formulierungen, die vorgesehen sind, bis dahin als wenig geeignet, die aktuelle Situation zu ändern. Die für eine Initiative nötigen Finanzen würden besser in ein Forschungsprojekt gesteckt.

SVKH (B. Meier, J.-M. Jeannin)

Die Kontakte mit dem SVKH wurden weiter geführt, insbesondere im Rahmen der Vernehmlassung von neuen Richtlinien der Swissmedic zur Zulassung von pflanzlichen Arzneimitteln.

Swissmedic (B. Meier)

Swissmedic publizierte zur Vernehmlassung neue Richtlinien für die Zulassung von pflanzlichen Arzneimitteln. Die SMGP (B. Meier) arbeitete zusammen mit dem SVKH und der ASSGP in einer Arbeitsgruppe mit. Daraus resultierte dann die Vernehmlassung der ASSGP. Die SMGP schickte Swissmedic eine eigene Stellungsnahme, die insbesondere für die erleichterte Zulassungen die Anerkennung der ESCOP-Monographien als Basis forderte. Vorgesehen waren nur erleichterte Zulassungen auf der Basis bereits zugelassener Produkte. Swissmedic hat sich bisher zur Vernehmlassung noch nicht verbindlich geäussert.

Das schon im letzten Jahresbericht angekündigte Manuskript zu Kinderdosierungen in der Phytotherapie ist im Herbst 2002 in „phytotherapie“ aus dem Rosenfluh-Verlag in Neuhausen erschienen. Die Autorschaft umfasste von Swissmedic KPA Frau Dr. J. Djonova, PD Dr. U. von Mandach von der Universitätsfrauenklinik in Zürich (Mitglied der SMGP) und B. Meier von der SMGP. Das Papier enthält eine umfassende Tabelle mit in der Schweiz zugelassenen Phytotherapeutika, die eine Kinderdosierung aufweisen. 

Wissenschaft

Ressortleitung: R. Saller/J.-M. Jeannin

Die Resultate unsere Magenteestudie bei dyspeptischen Beschwerden liegt mittlerweile publiziert vor (in "Forschende Komplementärmedizin"). Damit gibt es unseres Wissens erstmals eine Studie mit Teezubereitungen. Es ist der Beweis dafür, dass in der SMGP mit einfachen Mitteln effiziente Studien gemacht werden können. Die Kapazität bezüglich Forschung konzentrierte sich ansonsten auf die PEK-Studie.

Kontakt zu anderen Gesellschaften der Phytotherapie und Arzneipflanzen-forschung sowie Naturheilkunde/Komplementärmedizin

Ressortleitung: Beat Meier; ESCOP: Marijke Frater

Der Präsident ist im Beirat der Gesellschaft für Arzneipflanzenforschung (GA) und nimmt regelmässig an deren Veranstaltungen teil. Er hat zuletzt in Kiel Workshops zum Thema „Dünnschichtchromatographie – internationale Harmonisierung“ und Einsatz der NIR-Spektroskopie in der „Qualitätskontrolle von Phytopharmaka“ organisiert.

Intensiv war erneut das Engagement der SMGP bei der ESCOP, vor allem im Bereich der Monographiearbeiten. Ein Produkt dieser Arbeit liegt nun vor: M. Frater konnte vor kurzem den an den Monographien beteiligten Experten, aus der Schweiz Otto Sticher, Reinhard Saller und Beat Meier den neuen Band mit 80 Monographien überreichen. Ein tolles Werk, das direkt bei der ESCOP bestellt werden kann. Entsprechende Links befinden sich auf der Homepage unter Aktuell. Diese Monographien müssten sich eigentlich auch positiv auf die Schweizer Evaluation PEK (Literaturteil) auswirken.

Sekretariat

Ressortleitung: E. Bács
Das Sekretariat war im Berichtsjahr insbesondere durch die Verlegung der Tagung weg vom Stadtcasino Baden, dessen Infrastruktur (insbesondere Zelt) je länger je weniger befriedigte, gefordert. Das Sekretariat ist zudem Schaltstelle für mancherlei Auskünfte. Die reibungslose Durchführung von Kursen und Tagungen ist ebenfalls E. Bács zu verdanken. Sie steht nun noch ein letztes Jahr in unseren Diensten.

Ausblick

Die SMGP konnte sich im Berichtsjahr in einem schwierigen Umfeld erfolgreich behaupten. Neue Initiativen, die ergriffen wurden, zeigen, dass sich die SMGP bewegt. Das Interesse an Phytotherapie ist ungebrochen gross. Den Ansprüchen gerecht zu werden, ist in Anbetracht dessen, dass nur die Sekretärin hauptberuflich für die SMGP tätig sein kann, nicht immer einfach. Es konnten in den letzten Monaten nicht mehr immer alle Aufgaben in gewünschtem Umfang in erwünschter Zeit erledigt werden. Dies ruft nach einer Professionalisierung innerhalb der SMGP. Wie diese aussehen wird, muss im nächsten Vereinsjahr entschieden werden. Trotz dieser Schwierigkeiten ist die Performance der SMGP auf einem hohen Level. Dies wird uns immer wieder bestätigt. Dazu tragen auch die vielen Mitglieder bei, die auch im letzten Jahr an vielen Fronten für die SMGP tätig waren. Der Vorstand stösst immer wieder auf offene Ohren, wenn er ein Anliegen hat und Hilfe braucht. Ein Beispiel ist die Herbstexkursion, die von SMGP-Mitgliedern initiiert und nun regelmässig durchgeführt wird. Demnach darf die SMGP optimistisch in die Zukunft schauen.

Zürich, 6. November 2002

Der Präsident

Dr. sc. nat. Beat Meier

Erwähnte Publikationen:

F. Iten, R. Saller, B. Meier: Wirksamkeit von Teemischungen bei dyspeptischen Beschwerden – eine Anwendungsbeobachtung. Forsch. Komplementärmed. und Naturheilkunde 9, 277–282 (2002)

S. Jenny, M. Simon, B. Meier: Haltung der Bevölkerung gegenüber der Komplementärmedizin. GanzheitsMedizin (2002)

U. von Mandach, J. Djonova, B. Meier: Anwendung pflanzlicher Arzneimittel in der Pädiatrie: Überlegungen zu Dosisfragen und Arzneimittelsicherheit. Phytotherapie 2(5), 8–21, (2002).

B. Meier: Phytotherapie zwischen Tradition und Evidence Based Medicine, Phytolist 2003. Rosenfluh-Verlag, Neuhausen. 1. Auflage (2002), pp. 10–17.

[image: image1.wmf]